
1845.

Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Nittwoch den 10. December.

Bekanntmachungen.
Faſt ſämmtliche Ortsbehörden ſind mit der im Monat November einzureichenden Nach

weiſung über diejenigen Ausländer, welche in dieſem Jahre Preußiſche Unterthanen gewor-
den ſind, ohne eine Naturaliſations- Urkunde erhalten zu haben, noch im Rückſtande.

Jndem ich daher die Wohllöblichen Magiſträte ſo wie die Ortsrichter auf die Bekannt-
machung vom 25. Mai v. J. (Stück 23. der Merſeburger Kreisblätter) aufmerkſam mache,
bemerke ich, daß ich dieſe Nachweiſung von denjenigen Orisbehörden, welche dieſelbe event.
eine Vacat Anzeige bis zum 20. d. M. nicht eingereicht haben ſollten, durch expreſſe Boten
auf Koſten der Säumigen abholen laſſen werde.

Merſeburg, den 3. December 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Bekanntmachung. Die Gaſt und Schenkwirthe, ſo wie diejenigen, welche Klein
handel mit Getränken betreiben und das Gewerbe auch im nächſten Jahre fortzuſetzen beab-
ſichtigen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Erlaubnißſcheine bis ſpäteſtens zu Ende d. M.
bei uns zur Verlängerung einzureichen. Wer, ohne die Verlängerung des Erlaubnißſcheines
rechtzeitig nachzuſuchen, das Gewerbe im künftigen Jahre dennoch fortſetzt, hat in Gemäßheit der
Beſtimmungen in 8. 55. und S. 177. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar d. J.
Geldſtrafe bis zu 200 Thlr. oder Gefängniß bis zu 3 Monaten zu gewärtigen.

Merſeburg, den 4. December 1845.

Die r Mag iſt r a t.
Bekanntmachung. Der nachſtehende Beſchluß der hieſigen Materialwaaren und

Tabaks- Händler
1) Alle Weihnachtsgeſchenke der Materialwaaren- und Tabakshändler an ihre Abkäuſer

oder deren Dienſtboten oder an andere zum Einkanfe oder zur Abholung der Waaren
beauftragte Perſonen, es mögen dieſe Geſchenke in Gelde, in Waaren oder in andern
Gegenſtänden beſtehen fallen von jetzt an weg. Auch iſt es nicht geſtattet, Wachs
ſtöcke oder andere Waaren unter dem Einkaufspreiſe zu verabreichen.

2) Jeder, welcher dieſem Uebereinkommen entgegen handelt, unterwirft ſich einer Conven-
tionalſtrafe von zehn Thalern.

3) Jeder Prineipal iſt für die Uebertretungsfälle der bei ihm in Dienſten oder in der
Lehre ſtehenden Perſonen verantwortlich.

4) Der Denunciant, welcher eine Uebertretung dieſes Beſchluſſes durch glaubwürdige Zeu
en darzuthun vermag, erhält die Hälfte jener Strafen mit 5 Thlrn. Die andere
älfte wird zu wohlthätigen Zwecken verwendet.
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wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Perſonen welche Weihnachtsge-
ſchenke verlangen oder Eltern, deren unmündige Kinder daſſelbe thun, nach dem Geſetze
vom 6. Januar 1843 von uns als Bettler werden zur Verantwortung gezogen und be-
ſtraft werden. Merſeburg, den 7. December 1845.

er Mag t ſt r a t.Bekanntmachung. Es iſt mehrfach aufgefallen, daß die Kinder hierſelbſt auf den
Straßen den Pferden nicht raſch und achtſam genug ausweichen, ſo daß auch ſelbſt bei ſonſt
vorſichtiger Leitung der Pferde leicht Unglücksfälle eintreten können, zumal die Straßen, in
denen ſich der Hauptverkehr bewegt, überhaupt nicht breit ſind und insbeſondere nur ſehr
ſchmale Bürgerſteige haben.

Wir fordern daher die Hausväter hierdurch auf, ihre Kinder über das Verhalten auf
der Straße angemeſſen zu belehren und namentlich die Wärterinnen, wenn ſie mit den Kin-
dern über die Straße gehen, zu geſchärfter Aufmerkſamkeit auf dieſelben zu ermahnen.

Zügleich machen wir aber auch die Führer von Fuhrwerken und Reiter auf die Be
ſtimmung in S. 38. der hieſigen Straßen Ordnung vom 11. Februar 1835, alſo lautend:

Auf den Straßen und öffentlichen Plätzen darf nicht ſchneller als im kurzen Trabe,
auf den Brücken aber und in engen Gaſſen, ſo wie bei dem Ausfahren aus den
Thorwegen, Einbiegen in andere Gaſſen und überall, wo durch einen Zuſammen-
fluß von Menſchen der Weg verengt wird, nur im Schritt gefahren oder geritten werden.

mit dem Bemerken aufmerkſam, daß unſere executiven Polizeibeamten ſtreng angewieſen
ſind, die Befolgung dieſer Beſtimmung zu überwachen und daß wir Kontraventionen, die
zu unſerer Kenntniß kommen, unnachſichtlich beſtrafen werden.

Merſeburg, den 5. December 1845.

Der Mag iſt e r a t.
Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.

Conferenz der Stadtverordneten am 28. October 1845.
1) Die Verlängerung des mit dem Kommiſſions Rath Joſt beſtehenden Contractes

über die Grasnutzung auf dem Gräfenängerchen wurde auf fernere drei Jahre bis Neujahr
1849 für das bisherige Pachtgeld von 244 Thlr. zugeſtanden.

2) Die Bürgerrechtsgeſuche des Mühlknappen Friedrich Schüller, des Maurermei-
ſters Heinrich Querfurth, des Tiſchlermeiſters Chriſtian Bernhardt Duiſing
und des Glaſermeiſters Friedrich Auguſt Horn werden bewilligt.

3) Ein anderweites Aufnahme- Geſuch wird abgelehnt.
4) Der Zuſchlag, die Verpachtung eines Kellers unter dem Hinterhofe des alten Rath-

hauſes betreffend, möge dem Oekonom Wirth für die gebotenen 6 Thlr. ertheilt und auf
das um 2 Thlr. höhere Nachgebot keine Rückſicht genommen, vielmehr auch in Zukunft auf
rechtzeitige Schließung ſolcher Termine feſt gehalten werden.

5) Die Protokolle über die letzten Stadtverordneten Wahlen wurden eingeſehen und
weder gegen das Wahlverfahren, noch gegen die Perſonen der Gewählten, etwas zu erin-
nern gefunden.

Conferenz am 24. November 1845.
Die Verſammlung hatte an dieſem Tage den ausſchließlichen Zweck, die durch den

Magiſtrat zur Sprache gebrachte Schul und Schulbauangelegenheit in gründliche und der
Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſſene Erwägung zu ziehen.

Bereits hatten mehrere Mitglieder der Verſammlung durch eigene Einſicht der betref
fenden Actenſtücke von den Einzelnheiten der in Rede ſtehenden Verhandlungen vorläufige
Kenntniß genommen inzwiſchen war durch den Vorſteher, Herrn Banquier Nulandt,
der Herr Juſtizkommiſſarius Grumbach erſucht worden den Hauptinhalt der betreffenden
Acten in eine überſichtliche Relation zuſammen zu faſſen und dieſelbe demnächſt vor der
Verſammlung zum Vortrage zu bringen. Herr c. Grumbach äußerte ſich nun wie folgt:
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Schon am 20. April 1844 beantragte der Schuldirector Herr Dr. Müller beim

Wohllöbl. Magiſtrate eine Erweiterung der für die Bürgerſchule beſtimmten Räume oder
eine Beſchränkung der in jene Schule zu weiſenden Kinder und gab dabei an, daß, wäh
rend zu Oſtern 1837 nur von

975 Kindern, nämlich von 776 Kindern als 382 Knaben und 394 Mädchen, die
in die Bürgerſchule gegangen, und

199 Kinder, als 100 Knaben und 99 Mädchen, welche die Freiſchule frequentirt hätten,
die Schulen der innern Stadt beſucht worden wären die Zahl der ſchulfähigen Kinder
nach und nach ſo gewachſen ſey, daß zu Oſtern 1844

1155 Kinder, nämlich 986 Bürgerſchüler, als: 517 Knaben, 469 Mädchen, und
169 Freiſchüler, als 79 Knaben und 90 Mädchen

zum Beſuch jener Schulen angemeldet worden.
Nachdem nun Herr Bauinſpector Müller vom Wohllöbl. Magiſtrat veranlaßt worden

war, Vorſchläge zu machen wie am Beſten jene weitern Räume beſchafft werden könnten,
ſo zeigte derſelbe unterm 30. December 1844 an, daß an und für ſich noch mehr Raum,
als jene 1155 Kinder brauchten, vorhanden ſey, jedoch allerdings einige Klaſſen zu viel
Kinder enthielten, daß aber eine Erweiterung des Gebäudes der Bürgerſchule, wegen ihrer
einmal vorhandenen, ſehr ſchwer abzuändernden Einrichtung und ihres baulichen Zuſtandes,
ſelbſt wenn man ſich zu dem 4 5000 Thalern betragenden Koſten Aufwande verſtände,
unpaſſend erſcheine und es daher das Kürzeſte und am wenigſteu Koſtſpielige ſeyn würde,
die im alten Schulhauſe befindlichen Wohnungen von Lehrern zu Schulzimmern einzu
richten, und dafür dieſe Lehrer durch Zahlung von Miethzinſen zu entſchädigen.

Jn einem vom Herrn Bürgermeiſter Seffner an die Schuldeputation gerichteten Vor
trage vom 7. Januar d. J. meint jedoch derſelbe, daß durch jenen Vorſchlag des Hrn.
Bauinſp. Müller nicht erheblicher Raum gewonnen werde und dabei der Uebelſtand
eintreten würde, daß die zu derſelben Schule gehörigen Kinder getrennt werden müßten.
Er ſprach ſich dabei darüber aus daß dadurch, daß das ohnehin geringe, nämlich in der
Iſten Claſſe nur 10 Sgr. in der 2ten nur 7 Sgr. 6 Pf. und in den übrigen Claſſen der
Bürgerſchule nur 5 Sgr. monatlich betragende Schulgeld oft zur Hälfte erlaſſen würde,
der Uebelſtand eintrete, daß ſehr viele arme Aeltern ihre Kinder in die Bürgerſchule ſchick-
ten, welche durch die Schlechtigkeit ihrer Kleidung den wohlhabenden Aeltern einen Anſtoß
verurſachten, der viele derſelben beſtimme, ihre Kinder lieber Privatanſtalten anzuvertrauen,
als ſie der öffentlichen Schule zu überweiſen.

Es ſtellte daher Hr. rc. Seffner zugleich in jenem Vortrage die Frage:
1)-ob nicht eine Mittelſchule errichtet,
2) die eigentliche Bürgerſchule zu einer ſogenannten höhern Bürgerſchule erhoben werden ſolle
3) ob es nicht hiervon abgeſehen vortheilhafter erſcheine, die Mädchen von den

Knaben zu trennen und daher eine Knaben und eine Mädchenſchule zu errichten, und
4) ob nicht eine Realſchule errichtet und dieſe ſelbſtſtändig angelegt oder in Verbindung

mit der Bürgerſchule gebracht werden ſolle?
Nachdem nun in einer am 8. Januar d. J. gehaltenen Conferenz der Schul Depu-

tation jener Vortrag des Hrn. c. Seffner Veranlaſſung gegeben hatte, zur nähern Bera-
thung dieſer Angelegenheit eine und zwar aus ihm, Hrn. Dr. Krieg und Hrn. De.
Müller, ſowie den Herren Geiſtlichen Frobenius, Schellbach, Triebel und Wallenburg be-
ſtehende Special- Deputation welche den Herrn Reg. Rath Trinkler zuziehen ſollte, zu
ernennen, ſo zeigte letzterer in einer von allen dieſen Herrn am 23. April d. J. gehaltenen
Conferenz anu:

„daß er die Bürger und Freiſchule revidirt und darin erhebliche Mängel vorgefunden habe
daß beſonders in der Bürgerſchule die große Weitſchichtigkeit des Lehrplans, die Ueber-
füllung der einzelnen Claſſen, die große Verſchiedenheit des Bildungs Bedürfniſſes und
ſelbſt das Vorhandenſeyn einer Menge von Kindern welchen es an einer nur einiger
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maaßen paſſenden Kleidung fehle, Rüge verdiene und daß in der Armenſchule beſonders

z die Knabenklaſſen in ſehr ſchlechtem Zuſtande wären, wovon der Hauptgrund in der gänz-
lichen Unbrauchbarkeit des Lehrer Ulrich liege.“

Man erkannte hierauf in jener Conferenz als das Zweckmäßigſte an:
„Die Freiſchule höre als eine beſondere Schule für die Zukunft ganz auf. Es würden
2 verſchiedene Schulen errichtet; die Eine die eigentliche Volksſchule für die bishe-
rigen ganzen und halben Freiſchüler, überhaupt für alle Kinder, deren Bildungs- Bedürf-
niß, entſprechend den Verhältniſſen der Aeltern und ihrem künftigen Berufe, weniger um-
faſſend ſey; die andere habe den Zweck, ein geſteigertes Bildungs Bedürfniß zu befrie-
digen und müſſe daher in ihr mehr als in der jetzigen Bürgerſchule geleiſtet werden, wo
gegen ſich jene zuerſt gedachte Schule der letztern zu nähern habe. Während in ihr nur
ein geringes Schulgeld gezahlt werde, ſei natürlich in der andern ein höheres zu entrich-
ten, zumal ſie Privatſchulen und Privat Jnſtitute unnöthig machen würde. Dieſe
Verbeſſerung des Schulweſens mache aber natürlich einen nicht unbedeutenden Geldauf-
wand nothwendig denn es ſey ein ganz neues Schulgebäude, ungefähr von der Größe
der jetzigen Bürgerſchule zu errichten, dagegen das Gebäude der jetzigen Armenſchule nicht
mehr zu gebrauchen. Auch müßten da auf ungefähr 1400 Kinder mit 18 Lehrern zu
rechnen ſey, wenigſtens 4 Lehrer mehr angeſtellt und die Beſoldung der Lehrer nament
lich darum, weil ihr dermaliger Nebenunterricht wegfallen würde, erhöht werden. Das
Weitere in Betreff der Beſchaffung der Mittel und namentlich eines neuen Schulhauſes
ſey der ſtädtiſchen Behörde anheim zu geben, wogegen die Ausarbeitung der Unterrichts
pläne für den Zeitpunkt, wo ſich ihre Ausführung nähere, vorbehalten werde.“

Es wurde nun Hr. Bauinſpector Müller mittelſt Schreibens des Wohllöbl. Magiſtrats
vom 19. Mai d. J. veranlaßt, einen Plan zu einem neuen Schulgebäude zu entwerfen
und einen Koſten Anſchlag beizufügen, wobei ihm geſagt ward, „daß die Abſicht ſey, ein
Schulgebäude für die eigentliche Volksſchule, die aus ungefähr 3 bis 4 Knaben- und eben
ſo viel Mädchenklaſſen beſtehen würde, und eins für die höhere Bürgerſchule, die aus 4 bis
5 Knaben- und eben ſo viel Mädchenklaſſen beſtehen würde, zu haben und daß man die
zuerſtgedachte Schule in das jetzige Bürgerſchulgebäude zu bringen gedenke.“

Darauf hat nun Hr. Bauinſpector Müller mittelſt Schreibens vom 23. Auguſt d. J.
einen Plan zu einem auf 10 Claſſen von je 70 bis 80 Kindern berechneten Schulgebäude,
was mit Einſchluß der Parterre- Etage 3 Etagen hoch und 7 Fenſter breit iſt, eingereicht,
dabei aber bemerkt, daß, wenn ſich gleich ein Anſchlag darum noch nicht anfertigen laſſe,
weil noch kein Banplatz beſtimmt ſey, gleichwohl deſſen Beſchaffenheit auf die Tiefe und
Stärke der Fundamentmauern Einfluß äußere, und wenn gleich zu wünſchen ſey, daß we-
gen des jetzigen hohen Standes der Arbeitslöhne der Bau bis nach Beendigung der Eiſen-
bahnarbeiten aufgeſchoben werden möchte, derſelbe ſich doch an nähernd zu 8640 bis 9360
Thaler veranſchlagen laſſe, wenn aber vielleicht namentlich mit Rückſicht auf beſſere Ret-
tung der Kinder bei Feuersgefahr zwei Haupt-Eingänge, wovon nach Befinden einer
von den Knaben und der andere von den Mädchen zu benutzen beliebt würden dadurch
eine Verlängerung des Gebäudes um 10 Fuß entſtehe, wodurch es 1200 bis 1300 Thaler
theurer würde.

Hr. Superintendent Frobenius hingegen hat mittelſt Schreibens vom 27. Auguſt d.
J. unter der Aufſchrift „Grundzüge für die innere Einrichtung der neu zu begründenden
Bürgerſchulen (N. I. et II.) einen Lehrplan eingereicht, der zwar der Schuldeputation noch
nicht in einer ordentlichen Conferenz vorgetragen iſt, jedoch bereits mittelſt Schreibens vom
13. September d. J. in allen weſentlichen Punkten die entſchiedene Billigung unſers Hrn.
Dr. Krieg gefunden hat.

Hiermit ſchließen die Acten, welche der Wohllöbl. Magiſtrat mittelſt Signatur vom 19.
September d. J. der Stadtverordneten Verſammlung mitgetheilt hat mit dem Bemerken,
daß es ihm bei der hohen Wichtigkeit der Sache nothwendig erſcheine, im Einverſtändniß
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mit jener Verſammlung zu handeln daher er darauf antrage, dieſe Angelegenheit zu prü-
fen und ſich darüber zu erklären und wobei er zugleich erwähnt hat, daß wenn gleich
große Geldopfer würden gebracht werden müſſen doch dieſelben theils von der Nothwen-
digkeit geboten wären, theils ſich vielleicht dadurch mindern würden, wenn des Königs Ma-
jeſtät eine an ihn zu bringende Bitte um ein Gnaden- Geſchenk erfülle und aus dem Re
ſerve- Fond der Sparkaſſe eine Beihülfe zu den Baukoſten verwilligt würde.

Es dürfte daher nunmehr meines unmaaßgeblichen Ermeſſens nach in der Stadtverordne-
ten Verſammlung darauf ankommen daß dieſelbe

J. über die Bedürfniß-Frage ſich zu einem feſten Ent- und Beſchluſſe einigte und
wenn ſie ſich bejahend für dieſe Frage ausſpricht,

II. die Art, wie am zweckmäßigſten jenes Bedürfniß zu erledigen ſey, zur Berathung
und wo möglich Beſchlußnahme brächte, wobei namentlich auf geeignete leere Plätze
oder auch bereits vorhandene Häuſer, wohin dieſe Schule zu verlegen, das Abſehen zu
richten ſeyn würde,

in welcher letztern Beziehung nur noch zu bemerken iſt, daß ſich außer einem von unſerm
Hrn. Dr. Krieg ſchon am 22. Jannar d. J. gemachten Vorſchlage kein ſonſtiger dergl.
Vorſchlag in jenen obenerwähnten Acten des Wohllöbl. Magiſtrats befindet.“

Nachdem der Herr Referent ſeinen Vortrag beendigt hatte, wurde die fragliche Angele-
genheit nach allen Seiten hin auf das Lebhafteſte berathen mögliche Mißverſtändniſſe be-
ſeitigt, beſtehende Zweifel erledigt, die Umſtände reiflich erwogen und die Vorſchläge des
Magiſtrats der gewiſſenhafteſten Prüfung unterworfen. Das Reſultat der Berathung wie
ſolches in dem Conferenz-Protokolle vom 24. November niedergelegt iſt, umfaſſen wir für
den Zweck dieſes Berichts in folgenden 3 Punkten

1) die Verſammlung erkennt einſtimmig an, daß allerdings das Bedürfniß einer umfaſs-
ſenden Reform des ſtädtiſchen Schulweſens vorliegt,

2) Die Verſammlung iſt einverſtanden mit den Vorſchlägen des Magiſtrats im Allgemei-
nen und mit der beabſichtigten Gründung einer höheren Bürgerſchule im Befonderen.

3) Die Verſammlung in Erwägung, daß die Deckung des jährlichen Bedarfs alſo die
Unterhaltung der neu zu errichtenden Schule und ihrer Lehrer bei weitem ſchwieriger
und koſtſpieliger ſeyn wird, als der Aufbau eines neuen Schulgebäudes, erſucht den
Magiſtrat um Mittheilung einer möglichſt genauen Berechnung der zu erwartenden
jährlichen Einnahmen und Ausgaben, deren Beurtheilung ihr unerläßlich ſcheint, be
vor ſie im Stande iſt, in dieſer Angelegenheit einen definitiven Beſchluß zu faſſen.

Die Redaetions-Deputation.
Bekanntmachung. Am 12. Januar 1746 ward Heinrich Peſtalozzi geboren. Sein

Andenken lebt in den Herzen aller derer, welchen, an der geiſtigen Hebung des deutſchen
Volkes auf ſittlich-religiöſem Grunde mit zu arbeiten die heilige Aufgabe ihres Daſeins
iſt. An dieſe Arbeit hat Peſtalozzi ſein gottgeweihtes Herz, die Kraft ſeines Lebens hingegeben.

Die Feier des hundertjährigen Geburtstages eines ſolchen Mannes ſchlicht, aber ernſt
und würdig zu begehen, iſt den Lehrern dieſer Stadt ein unabweisliches Bedürfniß,

Einzelnen Momenten ſeines Lebens und Wirkens ſollen zu dieſem Zwecke einige Vor
träge gewidmet werden und dieſen ſoll ein einfaches, gemeinſames Mahl ſich anſchließen.
Erſtere werden in dem großen Saale des hieſigen Rathhauſes gehalten werden und um 10
Uhr Vormittags beginnen letzteres wird in dem Lokal der verehrlichen Caſino- Geſellſchaft
hierſelbſt Mittags 1 Uhr ſtattfinden.

Das unterzeichnete Comité beehrt ſich, ſämmtliche Herrn Geiſtliche und Schullehrer der
Stadt und Land Diöces Merſeburg zu dieſem Feſte hierdurch ganz ergebenſt einzuladen.
Sollten auch Andere zur Theilnahme an demſelben ſich gedrungen fühlen, ſo ſollen auch
ſie herzlich willkommen ſeyn.

Schließlich muß noch die Bitte ausgeſprochen werden, daß die Meldung zur Theilnahme
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bei dem mit unterzeichneten Lehrer Heinemann und zwar ſpäteſtens bis zum 1. Januar k. J. erfolge.
Merſeburg, den 6. December 1845.

Das Feſt-Comiteö.Seffner, Nagel, Heinemann,Bürgermeiſter. Lehrer. Lehrer.
(1116) Nothwendiger Verkauf. Das den Wilhelm Hahnſchen Eheleuten ge

hörige, in dem Dorfe Keuſchberg unter Nr. 65. belegene Haus nebſt Zubehör und 4
QRuthen Feld, gerichtlich auf 245 Thlr. taxirt, ſoll

den 30. December er. früh 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Taxe
und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen den 16. September 1845.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

(1414) Feld Verkauf. Da Herr Holzverwalter Jähnert und deſſen Gattin zu
Naumburg die ihnen gehörigen, in Merſeburger Flur liegenden Felder, nämlich

Hufe, nach dem Flurbuche 85 Acker 40 Ruthen haltend,
J Hufe, die zwar nach dem Flurbuche 12 Acker 19 Ruthen hält, aber durch die Thüringer

Eiſenbahn um 1474 Preuß. Ruthen verringert worden iſt,
1 Viertellandes, was zwar nach dem Flurbnche 5 Acker 363 Ruthen hält, aber durch vor-

gedachte Eiſenbahn um 665 Preuß. Ruthen vermindert worden iſt, und
1 Viertellandes, welches zwar nach dem Flurbuche 53 Acker 20 Ruthe hält, aber durch

jene Eiſenbahn um 524 Preuß. Ruthen ſich vermindert hat,
zu verkaufen beabſichtigen, ſo habe ich ihrem Antrage gemäß hierzu einen Bietungs Termin
und zwar auf den

mee

t

5. Januar 1846 Nachmittags halb 3 Uhr
anberaumt, zu welchem ſich Beſitz- und Zahlungs- fähige Kaufluſtige (welchen übrigens
hieſiger Herr Commiſſionsrath Joſt jene Grundſtücke an Ort und Stelle zeigen zu laſſen
bereit iſt) auf meiner Geſchäfts Stube einfinden wollen.

Merſeburg, am 6. December 1845. Der Juſtiz-Commiſſar Grumbach.

(1385) Holzauetion.Jn dem diesjährigen Schlage der zum Rittergute Zöſchen gehörigen Waldung „Schul-
gräſereiholz“ ſollen

Freitags den 12. Oecember e. Vormittags 9 Uhr
gegen 200 größtentheils ſtarke Eichen, 80 Stück Weißbuchen verſchiedener Größe, und eine
Anzahl wilde Obſtbäume, unter im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbie-
tend, theils auf dem Stamme, theils in Blochen verkauft werden. Der Förſter Fankhänel
wird die Bäume vor der Auction auf Verlangen vorzeigen. Dieck.

(1412) Holz- Auction. Jn dem Schkopauer Holze bei Collenbey ſollen
Montag den 15. December d. J. Vormittags 9 Uhr

95 Klaftern Brandholz und zwar
24 Klaftern Scheit-, 28 Klaftern Knüppel- und 43 Klaftern Stockholz

unter im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Collenbey, den 7. December 1845. Vetter.
(1413) Freiwilliger Waſſer Mühlen Verkauf.

Meine in der Cröllwitzer Flur bei Daspig ohnweit Merſeburg belegene, von fortwäh-
rend aushaltendem Quellwaſſer getriebene oberſchlächtige Waſſermühle mit 1 Mahlgange,
ſchwunghaft betriebener Brodbäckerei ee., mit, außer Grundſteuer, keinen Abgaben belaſtet,
auch ſämmtliche Gebäude neu und unter Ziegeldach, bin ich, eingetretener Verhältniſſe hal
ber, geſonnen, freiwillig zu vexkaufen, und habe hierzu einen Termin auf
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Dienstag den 30. December c. Vormittags 11 Uhr,
im Hartenſteinſchen Kaffeehauſe zu Leung bei Merſeburg anberaumt.

Jndem ich nun Kaufluſtige hierzu ergebenſt einlade, bemerke ich noch, daß in der Nähe
der Waſſermühle eine Windmühle bequem und mit Vortheil erbaut werden kann.

Mühle bei Cröllwitz und Dürrenberg, den 6. December 1845. A. T. Eißler.
(1404) Verkauf. Eine Windmühle mit Gaſthofs Gerechtigkeit und Feld (zehn

B. Schfl. Ausſaat) ſteht zu verkaufen auf portofreie Briefe das Nähere durch
C. G. Kleber, Commiſſionair in Lützen.

(1415) Verkauf. Den 15. d. M. Nachmittags 1 Uhr ſollen in dem Löſſener Pfarr-
holze eirca 30 Schock Dornen- und Weidenwellen meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

(1411) Bekanntmachung.Freitags den 12. December d. J. Vormittags 9 Uhr,
ſollen an den Eiſenbahnbrücken an der Saale und Elſter bei Schkopau und Ammendorf,
eine Parthie Rüſtpfähle, Fangedammshölzer, Lehrbogen Pumpenröhren, Cement-Fäſſer,
altes Eiſen, Tauwerk und Rammgeräthe meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden, und ſoll dieſe Lieitation an der Elſterbrücke bei Ammendorf beginnen.

Halle, den 6. December 1845. Der Abtheilungs- Jngenieur Garcke.
(1418) Logis-Vermiethung. Ein Logis iſt zu Oſtern zu vermiethen in der

Gotthardtsſtraße Nr. 92.
(1406) Geſuch. Ein Parterre-Logis, beſtehend in zwei Stuben nebſt Zubehör, in

einer frequenten Lage, wo möglich in der Nähe des Marktes, wird zu Oſtern zu miethen
geſucht. Näheres iſt zu erfragen in der Exped. d. Bl.
(1421) Handlungs- Anzeige. Beſtellungen auf Preßhefe werden wieder ange

nommen bei L. A. Weddy.Lürneburger und Rheiniſche Bricken empfiehlt in friſcher ſchöner großen Waare im Gan-

zen und Einzelnen billigſt. L. A. Weddy.Fetten Schweizer- und Limburger Käſe. Sardellen, neue und alte Heringe und ſehr

gute Pfeffergurken empfiehlt L. A. Weddy.Zum Feſte empfehle ich friſche Schmelzbutter, beſte große und kleine Roſinen, ſo wie

alle Gewürze in beſter Waare. L. A. Weddy.
(1422) Handlungs- Anzeige. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte offerire:

Schmelzbutter, ganz friſch, in 4 und 2 Fäſſern à 23 Thlr.
Smr. Roſinen in beſter großer Frucht, bei 4 u. 4 Fäſſern mit 109 Thara à 123 Thlr.
Zant. Corinthen, neueſte Frucht, à 153 Thlr.
Süße Sicil. Mandeln à 24 Thlr.
Jndiſchen Syrup à 10 Thlr.
Genueſ. Citronat, bei mindeſtens 5 Pfund à 10 Sgr.
Citronen à 9 24 Thlr. Otto Peckolt in Merſeburg.

(1423) Handlungs- Anzeige. Friſches Prov. DOel, franz. Capern und beſte
Brab. und Malagſche Sardellen ſind angekommen bei Otto Peckolt.

(1405) Anzeige. Zum bevorſtehenden Feſte ſind in der ſchönſten Auswahl zu haben
Thermometer, Barometer, Platina-Zündmaſchinen, kleine Magnete, Reißzeuge, ſo wie ein
zelne Stücke aus ſolchen, kleine Federzirkel, Theilzirkel und Ziehfedern Brillengeſtelle und
für jedes Auge die paſſendſten Gläſer, kleine Panoramen, Kuckekaſten und Lorgnetten.
Jeder, der eine Brille zum Geſchenk kaufen will, hat nur nöthig, mir die Entfernung, in
welcher der Schlechtſehende lieſt, vermittelſt eines Bandes anzugeben bin indeß aber auch
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bereit, das Geſchenk im nöthigen Falle nach den Feiertagen umzutauſchen. Gleichzeitig be
merke ich, daß ich alle Arbeiten, neue Sachen, ſo wie Reparaturen die in mein Fach fallen,
prompt beſorge. J. F. Kopp, Mechanikus und Optikus.Merſeburg, den 8. December 1845. Gotthardtsſtraße Nr. 99.

(1427) Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir nochmals anzu-
zeigen, daß wegen Mangel an Raum in meinem Verkaufs Locale alle Markttage eine Bude
mit allen Sorten Pfefferkuchen, und zwar neben dem Marktbrunnen und mit meiner Firma
verſehen, aufgeſtellt iſt.

Merſeburg, den 8. December 1845. Karl Alberts, Bäckermeiſter.

(1388) EmpfehlungEinem hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir zu bevorſtehendem Weikb
nachten, namentlich den Herren und Eltern als Weihnachtsgeſchenke, und den Damen und
Kindern mein wohlaſſortirtes Waarenlager zu empfehlen, und beſonders hervorzuheben, daß
ich von den verſchiedenſten neueſten Stoffen ganz modern gefertigte Damen Mäntel zu den
billigſten Preiſen verkaufe. Auch mache ich die geehrten Herren noch beſonders aufmerkſam
auf die wattirten und unwattirten Winterröcke, welche ich zu auffallend billigen Preiſen,
das Stück zu 4 Thlr. bis 6 Thlr. verkaufe. Jch bitte um geneigte Abnahme, indem ich
die größte Reellität verſichere. Beſtellungen und Aufträge werden angenommen und ſchleu-
nigſt bedient. Das Kleidermagazin von Ph. Gaab sen.,

Gotthardtsſtraße Nr. 151. Oelgrube Nr. 18.
Markt Nr. 9.

(1416) Moſinenin ſchöner gelber blanker Waare, und nur etwas kleinerer Frucht, empfiehlt à Pfd. 3 Sgr
zum bevorſtehenden Feſte zur geneigten Abnahme Carl Heinrich Schultze jun.

Mit dem dritten Transport der ſo beliebt gewordenen Herrenhuter Lichten, die bei ihren
ſchönen, ſparſamen Brennen durchaus nicht laufen erhielt ich auch ein Pöſtchen Seife aus
derſelben Fabrik und empfehle dieſelbe einem geehrten Publikum hiermit villigſt.

Carl Heinrich Schultze jun.
Den ganzen Winter durch verkaufe ich altes raffin. und rohes Oel, nur aus reiner

Rappsſaat geſchlagen, im Ganzen und Einzelnen zum laufenden Preiſe.
Carl Heinrich Schulze jun., Entenplan Nr. 195.

(1409) Bekanntmachung. Zu den bevorſtehenden Weihnachts-Feiertagen empfiehlt
dem geehrten Publikum: feinſtes amerikaniſch gemahlnes Weizenmehl die Berl. Metze
6 Sgr. 6 Pf. und Roggenmehl das Berl. Viertel 15 Sgr. 6 Pf. wie gutes Hausbacken
Brod das Stück 5 Sgr. 64 Pfund ſchwer, iſt zu haben beim Bäckermeiſter Friedrich
Auguſt Zieger in Wallendorf.

(1424) Empfehlung. Mit verſchiedenen Spielwaaren und einer großen Auswahl
Puppen auch mehreren anderen paſſenden Weihnachtsgeſchenken für Erwachſene, ſo wie
ächten Nürnberger weißen und braunen Pfefferkuchen, ſehr guten Wachsſtöcken, großen und
kleinen Wachslichten, empfiehlt ſich

Merſeburg den 8. December 1845, C. Maſſcher.
(1425) Empfehlung. Einem verehrlichen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß

meine Waaren, beſtehend in Filzartikeln, für jetzt in meiner Werkſtatt, Sixtigaſſe Nr. 606.,
verkauft werden, für reelle Bedienung wird pünktlich geſorgt werden.

W. Vogel, Hutmachermeiſter.
Hierzu eine Beilage.
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Deilage zum 50. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1845.
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Bekanntmachungen.
(1410) Weihnachts- Ausſtellung

Unterzeichnete empfiehlt ihr reich verſorgtes Lager von Kinder und Jugendſchrif-
ten für jedes Alter und jeden Preis; Geſchenke für Erwachſene in ſchönen Ein-
bänden und erlaubt ſich namentlich auch auf unterhaltende, den Geiſt in Anſpruch nehmende
Kinder- und Geſellſchaftsſpiele ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Buchhandlung von Louis Garcke.
(1428) e Weihnachts- Geſchenke!

Ein reichhaltiges Lager in Galanterie- und Lederarbeiten, als Cigarren Etuis, Brief-
taſchen Notizbücher mit und ohne Stickerei, Schreibmappen Papeterien Bilderbücher,
Albums, Markenkaſten, Toiletten und Cartonagen aller Art empfiehlt billigſt

(1429) e Parfümerien und Toiletten-Seifen.
Odeurs und Oele, Rüchkiſſen, parfümirte Voluden- und Tanzfächer, das beliebte

Roceoco de Pariſiennes, Mandelſeife und Pomaden e. empfiehlt Guſtav Lots.
(1430) Schul Mappen, Taſchen, Kober u. Ränzchen

für Knaben und Mädchen,
ſo wie alle Artikel zum Schulgebrauch in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Guſtav Lots am Markt.
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(1420) Für Huſten und Bruſtkranke.
Dresdner Malz-Vonbons und Malz-Syrup

empfiehlt fortwährend in friſcher Waare Franz Schwarz,
Markt „Stadt Berlin.“

(1408) Auszuleihen. 10,000, 8000, 6000, 5000, 2500, 1800, 1000, 600 und
200 Thaler ſind auszuleihen durch den Sekretair und Commiſſionair Kleiſt zu Halle, große
Klausſtraße Nr. 896.

(1407) Bekanntmachung,Von jetzt ab halte ich keinen öffentlichen Tanz mehr.

Merſeburg den 6. December 1845. Höpfner.
(1431) Theater in Merſeburg.

Mittwoch den 10. December. Zum Erſtenmale: Die ſchöne Müllerin, Luſtſpiel
in 1 Akte von Louis Schneider.

Vor und nach dem Luſtſpiele:
Großes Concert,

ausgeführt von Herrn Joſeph Brann, früher Muſikdirector in Philadelphia und
Herrn Franz Jrmer. Das Nähere beſagt der Zettel.

Freitag den 12. December. Zum Erſten male:
Der König und dere Zitterſchlägerin,

oder
Graf von Jrun.

Romantiſches Schauſpiel von W. Friedrich. Muſik vom Kapellmeiſter Stiegmann.
A. Döbbeliu.



(1417)
Verſehen vertauſchten ſchwarzſeidenen Schirm mit Hornzwinge und zackigem Griff, gegen
den Jhrigen auf dem Kaffeehauſe zum Herzog Chriſtian umzutauſchen.
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Sie werden hierdurch höflichſt erſucht, den am 30. v. M. wahrſcheinlich aus

(1426) Bekanntmachung. Vor ungefähr 5 Wochen hat meine Frau einen roth-
baumwollenen Regenſchirm an zwei gut bekannte Perſonen verborgt, welche denſelben noch
nicht wieder zurückgebracht haben. Jch bitte,

Chauſſeehaus bei Leung, den 7. December 1845.,
mir denſelben baldigſt wieder zuzuſtellen.

Gebler.

(1419)

3 Uhr Nachmittags.

h. ar thl. ſag pt. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 2 23 Erbſen Scheſffel 2 7 6 Butter Pfund 8
Roggen 2 2 51 Linſen 2 22 61 Brod eGerſte 1 11 41 Kartoffeln 27 6 Semmel LothHafer 1 2 4 Rindfleiſch Pfund 3 Branntwein Drt. A 4Hirſe 9 e Kalbfleiſch 2 BierGr fommen nicht auf r 5 g. 99 10raupen öffentlichen Markt. Schöpſenfl. 2 9 Hen Centner 22 6Grützarten e. Schweinefl. 3 61 Stroh Schock 7

Coneert-Anzeig
Sonntag den 14. December findet im Bürgergarten- Salon Concert ſtatt.

e i ge.
Anfang

J. F. Vranun.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats November.

Räthſel.Wer als Mann die Erſte iſt,
Der hätte gern die Zweite.
Doch wer als Weib das Ganze iſt.
Waär' ſelten gern die Zweite.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück: Wachsſtock.
c

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon;

Nachm. Herr Cand. Sande-
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger. Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Seiler Hammer eine Toch

ter dem Bürger und Seilermeiſter Schulze ein Sohn
dem Federſpulhändler Lorenz eine Tochter. Geſtor-
ben: der jüngſte Sohn des Glaſermeiſters G. A. Apelt,
Franz Albert, 6 Monate alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter
Mank eine Tochter dem Peitſchenfabrikant Wirth eine Toch
ter. Getrauet: der Schuhmacher und Schutzver
wandte Bierögel mit G. F. W. Großmann von hier.

Altenburg. Getrauet: der Mäkler Berbigt mit
h. A. Schönleiter aus Schkopau der Weißbäcker Frauen
heim mit Jgfr. D. H. Kullrich von hier.

Kirchennachr. von Schkeuditz November.
Geboren: dem Böttchermſtr. Müller ein Sohn dem

Schneidermeiſter Lohſe eine Tochter dem Uhrmacher Rich
ter eine Tochter dem Einwohner Dauer eine Tochter dem
Einwohner Friedrich Berthold ein Sohn dem Schuhma
chermeiſter Töpfer Jun. ein Sohn dem Cantor und Schul
collegen Edler eine Tochter dem Zeugſchmidtmeiſter Fritzfche
Juan. ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter dem Einw.
Ungebauer eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter
dem Muſikusinſtrumentalis Müller eine Tochter dem Einw.
Riemer eine Tochter (todtg.) dem Einw. Winkler eine Tochter
dem Zeugſchmidtmſtr. Fritzſche en. ein Sohn dem Getreide
händler Kind eine Tochter. Getrauet: der Maurer
geſelle Odrich von Leipzig mit C. S. W. Schmidt von
hier der Tiſchlermeiſter Elſte mit Jgfr. J. F. Zechendorf
von hier z der Oberbahnwärter an der Sächſ. Baierſchen
Eiſenbahn Otto mit Jgfr. J. R. W. Dietze von Conne-

witz der Löhndiener Prager von Leipzig mit Jgfr. C. D.
Gülland von Merſeburg der Buchbindermeiſter Tiſchmeyer
von Halle mit Jgfr. C. S. A. Böhme von hier der
Schneider Horn mit Jgfr. J. R. Göhring von hier der
Deſtillateur Jacob von Leipzig mit Jgfr. A. W. Arland
von hier. Geſtorben: die Ehefrau des Beutlermei-
ſters Friedrich Krauſe, im 37. Jahre ein Sohn des Wag-
nermeiſters Lehmann, in der 4. Woche ein hinterl. Sohn
des Einwohners Giebitz, 20 Jahr alt die Ehefrau des
Auszüglers Thiele in Rübſen, im 78. Jahre ein Sohn
des Zeugſchmidtmeiſters Fritzſche jun. 4 Stunden alt
ein unehel. Sohn in der 3. Woche die Ehefran des Schnei-
dermeiſters Bernhardt, im 31. Jahre die hinterl. Wittwe
des Zimmergeſellens Mehnert, im 76. Jahre.
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